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Wenn die Natur in  
den Garten zurückkehrt…
Mit Riesenschritten gehen 

wir dem Frühling und so-
mit der Pflanzzeit entgegen. 

Wer einen Garten besitzt, 
hat damit auch die Möglich-
keit, seinen Garten zur Selbst-
versorgung zu nutzen. Egal ob 
ein kleines Gärtchen oder ein 
großer Garten. Wichtig dabei 
ist immer die Vielfalt des Gar-
tens, je vielfältiger ein Garten 
ist, desto gesünder ist er auch. 
Die Vielfalt fängt auch schon 
im Boden mit dem Regen-
wurm als einem der bekann-
testen Vertreter an. Daneben 
tummeln sich aber auch noch 
Hundertfüßer, Springschwän-
ze, Ameisen oder auch Larven 
des Laufkäfers neben Bakte-
rien und Pilzen im Boden. So 
haben Blumen und Gemüse 
Nützlinge, welche ungebetene 
Gäste im Garten vertilgen, als 
Nachbarn und können hervor-
ragend gedeihen. Jedoch muss 
auch für unsere Helfer ein Un-
terschlupf im Garten zur Ver-
fügung gestellt werden. „Natur 
im Garten“ hat für Privatgär-
ten ein eigenes Kriterium für 
den Weg zur Plakette, bei dem 
auch auf Nützlingsunterkünfte 
hingewiesen wird. Bei vielen 
unserer Partnerbetriebe von 
„Natur im Garten“ gibt es dazu 
auch eine Broschüre. So sollen 
sich Ohrwurm, Igel und Schlupf-
wespen in jedem Garten wie 
zu Hause fühlen. 

Ein Garten mit Vogelgesang 
hat auch etwas Beruhigendes. 
Dazu vielleicht noch eine Was-
serstelle oder Wassergeplät-
scher vom Gartenbrunnen als 
Luftbefeuchter und natürlicher 
Lebensraum für Libellen, die 
Gelsenlarven am Speiseplan 
haben. Im Einklang mit der Na-
tur kann der Garten eine wich-

tige Wohlfühloase und Rück-
zugsort für den Gartenbesitzer 
werden. Ebenso gehören in ei-
nem Garten Bäume, egal ob 
Obstbäume oder Zierbäume 
als Schattenspender und Kli-
maanlage, wo ein langer Som-
mertag gut ausklingen kann. 
Welcher Baum für Ihren Gar-
ten in Frage kommt, kann auf 
www.willbaumhaben.at von 
„Natur im Garten“ problemlos 
gefunden und anschließend in 
einem Partnerbetrieb erwor-
ben werden. 

sträucherhecke, sondern auch 
deren Bewirtschaftung vom 
Mulchen bis hin zur Mischkul-
tur. Jeder Garten hat dabei sei-
ne eigenen Schwerpunkte, wel-
che hervorgehoben werden. 
Neu als Schaugarten ist auch 
der Schlossgarten von Herber-
stein, der Klostergarten von 
Frohnleiten oder in der Süd-
steiermark der Garten „Amt-
mann“. Gerne werden auch 
Tipps für den eigenen Garten 
weitergegeben. Alle Gärten 
wurden in der „Naturschau-

gangsbereich und Hinweise 
am Boden auf torffreie Pflanz-
substrate hingewiesen. Es gibt 
sogar eine torffreie Moorbeet -
erde, die für Heidelbeeren ge-
nauso verwendet werden kann 
wie für Rhododendren, Azaleen 
und Hortensien. Torffrei soll es 
auch ein Blumenkisterl geben, 
welches von „Natur im Garten 
Steiermark“ zusammengestellt 
wurde. Die Verwendung von 
Schafwolldünger und flüssigem 
Dünger zum Nachdüngen sind 
dabei ein wichtiges Thema. 
Ebenfalls können Pflanztröge 
auch im öffentlichen Bereich 
problemlos „Torffrei“ bepflanzt 
werden. Stauden und Gehölze 
fühlen sich darinnen ebenfalls 
wohl wie der Sommerflor. Fra-
gen sie bei unseren Partnerbe-
trieben danach und genießen 
sie im Sommer ein ökologi-
sches Blumenkisterl, das auch 
mit Gemüse und Kräutern 
kombiniert werden kann, da 
die Pflanzerde und der Dünger 
wie die anderen Natur im Gar-
ten Lizenz-Produkte biologisch 
sind. Beim Gießen muss bei 
der torffreien Erde besonders 
aufgepasst werden. Anfangs 
nicht zu viel bewässern, damit 
die Wurzeln schnell in das Sub-
strat einwurzeln können, zu 
viel Wasser kann im Gegenteil 
die Wurzeln absterben lassen.    
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Wer sich in seinem Garten 
noch unschlüssig ist, kann sich 
natürlich mit Hilfe der Partner-
betriebe inspirieren und bera-
ten lassen. Durch laufende 
Schulungen der Betriebe wer-
den „Natur im Garten“-Aspek-
te sehr gut eingebunden. Eben-
falls mit tollen Ideen locken 
die „Natur im Garten“ Schau-
gärten, die sich in der Steier-
mark etabliert haben. Mit sehr 
viel Feingefühl und Liebe zu Ih-
ren Gärten zeigen die Betrei-
ber der Schaugärten nicht nur 
die wichtigen Naturgartenele-
mente wie das Wilde Eck, Wie-
senelemente oder eine Wild-

garten“ Broschüre zusammen-
gefasst, die bei allen Schaugär-
ten und Partnerbetrieben zu 
finden ist. 

 
Ein Kernkriterium von „Na-

tur im Garten“ ist auch, dass 
auf Torf verzichtet werden soll. 
Dazu gibt es heuer auch einen 
Schwerpunkt „Torffrei – sei da-
bei“. Dazu haben die Blumen-
schmuckgärtner eine eigene 
torffreie Gemüse- und Pflanz -
erde entwickelt, welche spe-
ziell nach den Kriterien von 
„Natur im Garten“ hergestellt 
wird. Bei allen Partnerbetrei-
ben wird mit Aufkleber im Ein-


